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Okumene „ZWiSchen inheit Und Verschiedenneilt“

Symposium anlässlich des 25-Jahrigen Jubilaums der
„Vereinbarung Uber eINe gegenseltige Einladung ZUT
Teilnahme Abend  |l$ September 2010 n Bonn

Aus ass des 25-jährigen Jubiläums der Unterzeichnung der „Vereinbarung
über 21INe gegenseitige Einladung H” Teilnahme der ucharistie  “ fand In der
katholischen emelnde St. yprian in Bonn 18 September 201 e1in WI1ISSeN-
schaftliches ‚yymposium 9 dem die Evangelische Kirche In Deutschland
(EKD), die Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kirche Deutschlands und
das Katholische Bistum der Alt-Katholike in Deutschland geme1insam einge-
en hatten. Im ittelpunkt dieses ymposiums stand e1n auf die Vereinbarung
aufbauendes okument, das die Dialogkommission VON und VELKD 1M FTüh:
jahr 201 verabschiedet

Das Okumenische espräc zwischen Lutheranern und Alt-Katholiken hat e1ine
Jange TadıUon. Die Zunachs VON Vertretern der Bayerischen Landeskirche und
Geistlichen des katholischen Dekanats Bayern geführten Lehrgespräche wurden
später auf ene der VELKD und dan: auch EKD fortgesetzt und hrten chließ
lich ZUrT 985 verabschiedeten Vereinbarung über eucharistische Gastfreundschaft.
len Beteiligten WAarTr damals klar BEWESECN, dass dies NUur e1in erstier wichtiger Okı
menischer Schritt se1n konnte, dem welitere folgen mMussten

SO wurde dann auch der 1  0g zwischen VELKD und His 996 fortge-
setzt und die Ergebnisse der damaligen Lehrgespräche ZUT we1lteren Diskussion den
beiden beteiligten Kirchen übergeben, die das Dialogpapier allerdings dus er-
schiedlichen Gründen N1IC rezipierten.

Nach einer mehrjährigen ause konnte SCHHEeBbLC 1m Frühjahr 2004 das bila:
erale espräc wieder aufgenommen werden. 1 Seiten sich Von Anfang

der Grenzen einer möglichen Vereinbarung bewusst. Aufgrund des er-
schiedlichen Kirchenverständnisses und der damıit verbundenen unterschiedlichen
1C VO  = Ordinl]erten t, besonders VO  3 historischen Bischofsamt In apostoli-
scher Sukzession, konnte das Ziel dieses Dialogs NUur „unterhalb“ einer vol
len Kirchengemeinschaft liegen. Dem rag auch das vorgelegte Abschlussdokumen
„Überlegungen ZUr Realisierung 'elterer Schritte auf dem Weg ZUr sichtbaren
Kirchengemeinschaft Von Alt-Katholischer Irche INn Deutschlan und ereinig-
ter Evangelisch-Lutherischer Irche Deutschlands  “ Heft 500 ech:
NUuNg. Die fast aTOC anmutende, etwas langatmige Überschrift mMac deutlich,
dass alle Kommissionsmitglieder bemüht9 die Grenzen N1IC aus
dem Auge verlieren, dennoch aber nach Möglichkeiten suchen, die Oökumen!i-
sche Weggemeinschaft Tortzusetzen.

Wie die Vereinbarung VonNn 985 wollen auch die Überlegungen VonNn 2010 als
e1in Okumen: NM Via”, „unterwegs“ verstanden sSe1n. enn die beiden Kon
fessionen, die hier 1M ialog miteinander sind, verstehen sich 1: als e1ile des
einen Pilgernden ottesvolkes, als Glieder dem einen Leib Christi Bei allen
Unterschieden haben s1e deshalb auch eine gemeinsame Berufung: dieser Leib
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Christi sein und die CINEINSAME 1SS10N als Kirche en das eINne

Evangelium verkünden

£um Inhalt der Überlegungen
er ext der Uberlegungen stellt verschiedene odelle kirchlicher Einheit VOT

(vgl Abschn ö—16) Die Diskussion über die rage Welche Art Von Kirchenge:
meinschaft streben Wr LSE von UuNns überhaupt realisterbar? ZOR sich eın

aden ure die itzungen der Kommission Hilfreich e1 @111 E auf
die Modeile VON Kirchengemeinschaft enen die Angliıkaner beteiligt Sind
Q die 'OFrVOO Vereinbarung zwischen den Anglikanischen Kirchen Großbritannien:
und Lutherischen Kirchen Skandinaviens und des Baltikum und die nordamerikani-
schen ereinbarungen zwischen utheranern und Sehr firüh sich
aulberdem die dee herauskristallisiert, angesichts der Differenzen ekklesiologi-
schen und amtstheologischen Fragen den OKUuUS der Überlegungen auf Möglichkei
ten raktisch gelebten Okumene egen. Die Okumen aufgeführte
Jange 1isTe ganz OnkKreier Punkte olg dabei den drei klassischen Saäulen des
kirchlichen Lebens, nämliıch leiturgla (Gottesdienst, ebet, geistliches eben),
martyria (Gemeinsames Glaubenszeugnis und Verkündigung) und 1akoni14, die das
gesellsc.  iche Engagement mit einschlie (vgl Überlegungen, SC 17-19)

Die Abschnitte 2020 eNnandeln Ungelöste TOoOOlIleme Bereich der mMts-
diskussion Da die Differenzen der Amterfrage gleichzeitig auch uUus: des
unterschiedlichen Kirchenverständnisses Sind 1ST es wichtig, die Fragen das
historische Bischofsamt apostolischer Sukzession N1IC losgelöst VO  = Kirchen
verständnis Detrachten ach alt-katholischem Verständnis 1ST die apostolische
Sukzession des Amtes eingebunden die umfassendere apostolische Sukzession
der Tc als Ganze Es MacC deshalb Sinn, die ekklesiologische rage den
ittelpunkt zukünftigen Fortführung des Dialogs tellen. Für die Ka
Olische TC könnten dabei die Ergebnisse anderer ökumenischer Gespräche,

enen S1€e eteili WarTr e1i1c seıin die e1IgeNE ekklesiologische Position noch
deutlicher herauszuarbeiten und für die lutherischen Gesprächspartner verständ
ich machen

Röm A ] Kor DD
dazu das der Internationalen Altkatholischen Bischofskonfiferenz Von 2000 In

un der „ekklesiologischen Grundlagen der echitier Union e1| ZUrTr Defini
107 dessen Waäas Verständnis des Alt Katholizismus „Katholizitä der Kirche eu
tet „Die Katholizitä: der IC WIrd der Kontinuitä: MIiIt ihrem soteriologisch Tinita
rischen rsprung UrCc diejenigen emente und Vorgänge wahrgenommen die MI1
dem umfassenden USCTUC: apostolische Sukzession Dezeichnet werden amit 1STt C
meln ass das galze Ichliche Handeln Wort und Sakrament Te und sich
Raum und Zeit VON der VOMmM -e1S' geleiteten Sendung Jesu Christi und der Apostel her
leitet und herleiten I1NUS$S Dazu gehört VorTangıg die Weitergabe des geistlichen Amtes
UTE und Handauflegung i4 Statut der IBK publiziert als Beiheft der Internatio
alen Kıiırchlichen Zeitschrift J 14)
erwiesen Se1 hier auf die Konsenstexte des altkatholisch orthodoxen Dialogs der Jahre
1975 1987 Urs Vvon Arx (Hg.) Koinonia auf TcChlicher Basis Deutsche £esamtaus
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eITr Dr chueg VO  3 Kirchenamt der VELKD Hannover Co Vorsitzender
der alt katholisch lutherischen Dialogkommission Detonte ZU SCAIUSS se1ines
kurzen „Werkstattberichtes“ über die Entstehungsgeschichte des Dokuments dass
es zweifellos e11N Oökumenisch edeutsamer Schritt SCI, WenNnn el Kirchen geMEIN-

und OMIzIie zusiummen könnten dass FEinheit als ein Prozess verstanden
werde dem uNnseTe ITchen verpflichte SCIECN, we1ltere ichtbare CNritte auf
dem Weg vertieften (GJemeinschaft gehen Auf diesen Prozess verwelist
auch das Kapitel Alt Katholiken und Lutheraner Sichtbare Schritte auf dem Weg

vertieften emeinschaft SC. 30-32
Im ittelpunkt des Symposiums standen ZWE1 eferate, die aus lutherischer

und alt:katholischer Perspektive das Dialogpapier kritischen ürdigung
terziehen und der rage nachgehen sollten, ob das den Uberlegungen aNge
dachte Modell e1n ökumenischer Weg für Kirchen seıin könnte, enen dus theologi
schen Gründen e1iNe Vo Kirchengemeinschaft och) verwehrt 1ST

Kirchengemeinschaft LST möglich
Professor ern Oberdorfer VO  3 nstitut für kEvangelische Theologie der

Universität Augsburg egann Ausführungen MmMIt 116  IC auf die Ver
einbarung VON 9085 Vor dem Hintergrund der rage wiewe1ıit @111 Konsens gehen
9 damit einNne Zulassung ZU endmahl möglich Sel, tellte el fest dass dqus
lutherischer IC damals alle wesentlichen theologischen Streitfragen Wenn auch

recC komprimierter Form geklärt worden Die Vereinbarung“ Sse]1 des
halb als Zeichen und Schritt auf Einheit hin erten Ja für utheraner reiche S1€e
SOgar dUS, Vo Kirchengemeinschaft festzustellen, da nach der Confessio
Augustana die Einheit der Kirche dort realisiert SCl, das E S  vangehum } echter
e1se verkündet und die akramente ordnungsgemäß verwaltet würden.“ Und dies
S@1 nach den ussagen der Vereinbarung hei den Alt:Katholiken der Fall

gabe der EINEINSAMEN extie des orthodox altkatholischen Dialogs 975 1987 MIt Iranzö
sischer und englischer Übersetzung, erschienen als Beiheft ZUurT %. Heft
ler der SCHANL {11 59—78 auf den zeitgleich MmMi1t den Uberlegungen der AKD

Kommission erarbeiteien Bericht der Internationalen Römisch Katholisch Alt
Katholischen Dialogkommission Kirche und Kirchengemeinschaft“ Frankfurt /Pa
derborn ler die grundlegenden ekklesiologischen Ausführungen „Die a
trinitarisch soteriologische Grundlegung Abschn 12); ”  (o)  E, egionale und uUuNnLVerT
sale Dimension Von Kirche (Abschn 13 19) und „Personale kollegiale und SEINENN
schaftliche Verantwortung für die FEinheit der IC und ihr Bleiben der Wahrheit“
SC 20-206

„ES ird uch gelehrt daß allezel INe heilige Christliche Kirche em un
bleiben muß die die Versammlung er Gläubigen LSE bei denen das Evangelium emn

gepredigt und die eiligen akramente laut dem Evangelium gereic. werden (congre
Sanctorum, qUd evangelium DUre docetur etl recte administrantur

menta) Denn das genugt ZUr wahren Finheit der christlichen Kirche, daß das Evange
lium F  einträc.  12 Treinen erstandnıs gepredigt un die akramente dem göttlichen
Wort gemäß gereic. werden IJInd IST NIC: ZUFT wahren Einheit der christlichen

(4/201 1)



Okumente UNG erichte 497

ESs bleibe TEe1NC der Dissens In der tsfrage. Aber {TOTZ dieser Differenz
habe Von Seiten der atholiıken die lutherische Abendmahlsfeier nıie [ür
unguültig erklart. Deshalb se1 die „Vereinbarung“ VON 985 dus lutherischer Sicht
auch eiın Okumenischer elilenstein und ze1ige, WI1Ie Zwe1 Kirchen mit unterschiedli-
cher Struktur und E  esiologie miteinander umgehen können SO se1 esS auch SINN-
voll BeWESECI, die Vereinbarung“ fortzuschreiben

Oberdorfer stimmte dem Ausgangspunkt der „Überlegungen“ Z dass die
me1insame Verantwortung Tür die Verkündigung des kEvangeliums in e1nNner sakularen
Gesellschaft maßgeben! se1 Tür die weltere Oökumenische Weggemeinschaft VON Alt-:
Katholiken und utheranern DDa 1ese gemeinsame Zeugenschaft den drängend
sten ufgaben der Kirche gehöre, se1 aber eine enrliche Selbstreflexion des eigenen
Standpunktes und vielleicht eine gewilsse Relativierung eigener theologischer
Positionen notwendig. abei ollten Unterschiede N1IC nıvelliert werden, aber die
Trage MUSSe doch se1n, OD N1IC eine gewlsse Vielfalt hilfreicher se1 Tür das gebo
tene Zeugnis als e1ne Finheitsform

Er vermute, dass die Gemeinsc VoNn Alt-Katholiken und utheranern ahnli:
che Merkmale aufweise WIe die zwischen utheranern und Anglikanern und des
halb als e1n Prozess verstanden werden onne FÜr diesen Prozess schlage
das Dialogpapier e1ne BallZe i1ste VON praktischen Möglichkeiten VOTL.

Man SO aber die kErwartungen N1IC hoch ansetzen, gebe 65 viele
Enttäuschungen. Auf das acnDare VOT Ort ommMe esS entscheidend Darüber
hinaus ollten Lehrgespräche den theologischen Dialog (0)8  Tren enn geklärt
werden MUuUSsse die entscheidende rage, ob das enlende Bischofsamt In den uthe
lschen rTchen kirchentrennend se1l Oder N1IC

Der 4C aufdie Gemeinscha der Getauften
Dr Mattijs Ploeger, 1rektor des em1nars der atholischen Kirche der

Niederlande In Amers{foort, egann se1in Referat ebentfalls mit einem ucC  1C auf
die Vereinbarung VOoON 985 und die pannungen, die S1e nner. der echter
Union ausgelöst Dabei selen die Tobleme N1IC sehr des
ischen Amtes entstanden, ondern weil die 1n der Vereinbarung offiziell dUSSECSDTO-
chene gegenseitige Einladung ZUT eilnahme der Eucharistie für viele eine NiIra:
gestellung der katholischen Ekklesiologie edeute habe, die 1mM 1NnNne einer
eucharistischen Ekklesiologie Kirchengemeinschaft miI1t Kommuniongemeinschaft
gleichsetzt.

Die rage MUSsse also se1n, Ploeger, oD es du>s katholischer Perspektive Ne-
ben diesem ekklesiologischen Grundprinzip noch andere Formen eucharistischer
Gemeinschaft onne als 1ese Olliorm

Kirche nötig, dals überall die gleichen, Von Menschen eingesetzten eremonien einge-
halten werden, WIie Paulus den Ephesern SagTt. ‚Ein Leib und enm -2IS: WIe
Ihr berufen eid FEiner Hoffnung Berufung. FEin Herr Fin Glaube. Fine E
(Eph 4,4-5). ler itiert nach: Unser Glaube Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lu-
therischen rche, hg. VO  3 Lutherischen irchenamt, bearb. OrS| eorgz OÖhlmann,
Gütersloh S 6 4-6
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inen möglichen Ansatz sah ß der gegenseltigen Anerkennung der
auife enn 1ese Anerkennung habe Z olge dass WIT MmMIt Christinnen und
rYisten akramental verbunden Sind mMI1t enen WIT Nn1IC voller irchenge
meinschaft stehen Dieses Faktum Macne aber Jetzt bezogen auf die kucharistie,
e1iNne Nnomalte ZWEeI1I KRichtungen eutlich kntweder e1 die kucharistie mMI1t
enschen MI enen WIT noch) N1IC voller Kirchengemeinschaft stehen oOder

verweigert die kucharistie denjenigen eren aute WIT anerkennen
Ploeger rat Anschluss den Schweizer alt:katholischen Iheologen Herwig

Aldfinhmg€g, die Spannung dieser Anomalie nicht ı1 die e11le Oder andere Richtung
oOsend Ailerdifigs auch Aldenhoven unterscheide zwischen theologischer ONSe-

und der ökumenisch offenen pastoralen TaXls 1ese SC die kleinere der
Omalien die allerdings vertretibar SCl, Ploeger, we1il das theologische Dilemma
N1IC gelöst werden Önne, solange die Vo Kirchengemeinschaft zwischen den
Kirchen N1IC erreic Se1

Zu den Uberlegungen außerte sich Ploeger eher kritisch SO uUurie die
tsirage NIC soller betrachten WI1Ie dies seiner Meinung nach der lext {ue Er
vermute jedoch, dass hinter diesem Dissens noch andere theologische Differenzen
stünden, Fragen der E  esiologie oder gar der C  1  (01(0)

uch schien ihm mit 11 auf die Mission der Kirche, die die Überlegungen als
wichtigste eEMEINSAME Aufgabe enennen, die grundlegende Bestimmung der TC
NIC bedacht sein Die Kirche se1 eben mehr als NUur ein Instrument ZUT

Verkündigung des Ekvangeliums säkularen Gesellscha: Das Dialogpapier Sdec
nichts über die TG als Leib CAristi aus und 1ese Grundbestimmung VON KIr

che doch len missionarıschen Aktivitäten vorausgehen
WarTe ütisch prüfen, WIe sich die Überlegungen anderen Oku:

menischen Dialogergebnissen verhielten, enen die Alt:Katholiken beteiligt C
und OD auch hier dem Prinzip altkirchlichen Ökumene Rech

Nung wurde, die der Schweizer Bischof und eologe Urs 6  Küry e1Nnm. als
die spezifisch alt-katholische Form der ()kumene beschrieben habe.°

Abschließen: verwles Mattijs Ploeger noch e1INM: auf die ichtigkeit der
erkennung der auilie Bel ler Anomalie Sse1 S1e doch der entscheidende Oökumen!i-
sche (0)8 für eiNe Einladung ZUT eilnahme der Fucharistie enn alle Getauf
ten Glieder dem Leib CAristi uch Wenn zwischen Konfessionen
Vo Kirchengemeinschaft N1IC bestehe, hestehe doch die Gemeinsc der
Getauften Und S16 sollte pastoralen Miteinander der TUnN! SCHMN, die Gemein
schaft eucharistischen 1SC. N1IC verwe1gern

Okumene als Weggemeinschaft des Pilgernden Ottesvolkes

In der sich anschließenden ebhaften Diskussion or1ff Professor Eßer, der altf:ka-
Ollsche CO.Vorsitzende der Dialogkommission, VOT lem eIN1ISE ı1Usche Punkte
VOIN Mattijs Ploeger auf. ETr betonte noch e1NM. die Vorläufigkeit der Uberlegun-

Vgl 12 Aldenhoven Einladung ZUT Eucharistie kucharistiegemeinschaft Kir
chengemeinschaft Internationale Kirchliche Zeitschrift 257265 hier
263265
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gell Das Papier SCl weder e1INeE theologisch 1Xlerte UÜbereinkunit noch WO e De
stehende theologische Unterschiede nıvellileren ES Se1 vielmenr eiNne Okumenische
Momentaufnahme Und hier Macnhe Urchaus der ekklesiologische ODOS VON der
Pilgernden Irche Sinn

Die Ancocmaliıen ezug auf eiNe eucharistische Gastfreundschaft sehe eT auch
S1Ie theologisch aren cheint auch ihm derzeit NIC. möglich Aber gerade des
halb OnNnne doch die VON TISTUS den Getauften geschenkte eucharistische Weg
zehrung e1iNe Möglichkei SCHMN, die Oökumenische Starre zumindest pastoral auTizZzu
brechen

uch ML IC auf die Mission der Kirche die die Überlegungen besonders
herausstellen Se1 ERer die ekklesiologische Vorstellung VO  3 Olk Gottes
wegs UrC: 1ese elit hıin SE Vollendung eIC: Gottes, e1iNne hilfreiche
Brücke Und hier sehe eTr der Tat die Verkündigung des Evangeliums als
OTSC des Lebens als die wichtigste Aufgabe der Kirche Ohne 1ese 1SS10N
verienile die Kırche 1inren WeC Um MmMissionNarisch wWwIirken köonnen MUSSTIeNn
SICH die (Getauften natürlich als Glieder dieses Leibes verstehen VonNn dem Paulus
eindrücklich spreche und eren aup der e1Ne und EINZISE TY1ISTUS SC1, 1ese
elt gekommen, damit die enschen das en haben und e5 haben.
Vielleicht WarTe esS gut geWesSenN, diesen Aspekt den UÜberlegungen er De:

Die KOommıission habe sich mit diesen Überlegungen allerdings N1IC De:
schäftigt, vielleicht dQus$s der Überzeugung heraus, dass einNne solche theologische
Selbstverständlichkei N1IC C1gCNS herausgestellt werden brauche

Den SCNIUSS hildete e1in feierlicher (GGottesdienst dem der bayerische es
bischof ohannes Friedrich vorstand Das Anliegen der kinheit kam besonders
den beiden Kurzpredigten Zu USdTUC Landesbischo: Friedrich predigte über
kEpheser Was die emelnde ZUT Finheit MacC und Ss$1ie dieser Einheit
sammenhäalt der alt katholische Bischof Dr Matthias Ring egte das bekannte
Jesu die Einheit der Glaubenden den Abschiedsreden Joh 20 20) aus

Mit dem CMEINSAMEN egen der beiden isSscho{le wurden die Teilnehmerin
NenNn und Teilnehmer des ympOosS1ums enüassen Allen WaT Ende dieses ages
bewusst geworden dass seit der erabschiedung der Vereinbarung VOT Nfun:

ren sicher CIN12CS erreic wurde, dass aber noch ein anger Weg
rückzulegen 1ST größere kinheit erreichen Aber das 1ST wohl das Schicksal
der Kirche WeNnNn S1e sich als Pilgerndes (Gottesvolk verste 1ese Erkenntnis
sollte uns aber jedoch N1IC MULLOS machen ondern eher MIL dem Er
reichten weiterzubauen damit Kirche erberge SE1IN kann für viele, die auf dieser
Pilgerschaft müde geworden Sind

(‚Unter Eßer

(Günter Ber ISt Seit 9098 Professor für Alt AatNholische I heologie
und Trektor des Alt Katholischen EeMMNAFS der Universitä Onnn

Vgl IJrs Küry Die Ailtkatholische Kirche hre (Geschichte ihre Te ihr Anliegen hg
VoNn Christian eyen Stuttgart 3061—-362
Vgl Röm 07A2 Kor 12 12 Eph 5,30 Kol 3 S
Vgl


